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Schlusswort 
Heinrich Kohsiek 
Drei Voraussetzungen sind für 
die bestimmungsgemäße und 
sachgerechte Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln notwen-
dig: 
- sachkundige Anwender 
- zugelassene Pflanzenschutz-
mittel 
- anforderungsgerecht herge-
stellte und regelmäßig kontrol-
lierte Pflanzenschutzgeräte. 
Sie sind im Laufe der letzten 
drei Jahrzehnte in rechtswirk-
same Form gefasst worden, 
wobei die Pflichtkontrolle der 
Geräte noch auf den Ackerbau beschränkt ist. Auf all dies hat R. 
PETZOLD hingewiesen. 
Da Deutschland kein isolierter Markt ist, sondern mit anderen 
Märkten in Konkurrenz steht, und ein fairer Wettbewerb nur 
möglich ist, wenn alle Marktteilnehmer zu gleichen Bedingun-
gen antreten müssen, ist es notwendig, gleiche Bedingungen zu 
gestalten. Für die Pflanzenschutzmittel wurde hierfür - innerhalb 
der Europäischen Union - die Richtlinie 9 l/414/EWG geschaf-
fen. Für die Pflanzenschutzgeräte wird dies über europäische und 
internationale Normen angestrebt. 
Voraussetzung für den Fortschritt in der Gerätetechnik sind die 
Forschung und das Bestreben der Gerätehersteller, diese For-
schung in ihrer Geräteentwicklung umzusetzen. Der lange Weg 
zu den modernen Spritz- und Sprühgeräten klingt bei F. KLING-
AUF und H. GANZELMEIER an. Durch die Möglichkeiten, die die 
moderne Prüfualle der Fachgruppe für Anwendungstechnik mit 
ihren Laboratorien und ihrer Meßtechnik bietet, kann auf hohem 
Niveau geforscht werden. Dies geschieht in Kooperation mit 
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dem universitären Bereich. Hierauf ging H.-H. HARMS ein. Möge 
diese Zusal1llilenarbeit noch lange andauern, damit alle Mög-
lichkeiten, über die die Fachgruppe jetzt verfügt, voll genutzt 
werden können. Hierdurch werden auch Grundlagen für die Ge-
staltung der Zulassung von ,Pflanzenschutzmitteln gelegt. Mo-
deme Geräte erlauben es beispielsweise, die Abstände zu Ober-
flächengewässern und Feldrändern gegenüber denen, die mit 
Standardgeräten möglich sind, zu verringern. Dies ist Teil derbe-
stimmungsgemäßen und sachgerechten Anwendung, worauf D. 
RAUTMANN und M. STRELOKE eingingen. Zu diesen Erfolgen hat 
auch die kontinuierliche Begleitung der Geräteentwicklung 
durch die Geräteprüfung beigetragen, die die BBA mit dem 
Pflanzenschutzdienst der Länder seit vielen Jahren durchführt. 
Hierauf haben G. MEINERT und H. GANZELMEIER hingewiesen. 
Die Entwicklung schreitet fort , im rechtlichen wie im techni-
schen Bereich, und die Prüfinstitute müssen sich den Gegeben-
heiten eines zusammenwachsenden Europas anpassen und eng 
sowie arbeitsteilig zusammenarbeiten. Dies wird durch ENTAM 
angestrebt, worauf H.-H. BERTRAJv! einging. Voraussetzung hier-
für ist eine europäische und internationale Normung auf dem Ge-
biet der Geräteprüfung. Diese Thematik hat H.-J. W1SCHOF er-
läutert. Die Ideenträger prägen diese Arbeit maßgeblich. 
Stetige Zusammenarbeit zwischen der Biologischen Bundes-
anstalt, dem Pflanzenschutzdienst der Länder, universitären Ein-
richtungen und der Geräteindustrie, national und international, 
hat die Erfolge ermöglicht, die nun umgesetzt werden für eine si-
chere und gezielte Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. 
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